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Geschaftsfuhrung
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Frau Kutzer

Telefon: (0221) 221-27467

Fax: (0221) 221-29047
E-Mail: claudia.kutzer@stadt-koeln.de
Datum: 10.03.2011

Niederschrift

Uber die Sitzung des Ausschusses Soziales und Senioren in der Wahlperiode
2009/2014 am Donnerstag, dem 10.02.2011, 15:30 Uhr bis 18:52 Uhr, Historisches
Rathaus, Konrad-Adenauer Saal, Raum-Nr. 1.18

Anwesend waren:

Vorsitzender
Herr Michael Paetzold SPD

Stimmberechtigte Mitglieder

Frau Cornelia Schmerbach SPD

Frau Monika Schultes SPD

Herr Dr. Walter Schulz auf Vorschlag der SPD

Herr Bernhard Ensmann CDU

Herr Niklas Kienitz CDU

Herr Jurgen Koch CDuU

Herr Peter Kriicker auf Vorschlag der CDU bis 18:33 Uhr
anwesend

Herr Ossi Werner Helling GRUNE

Herr Horst Ladenberger auf Vorschlag der Griinen

Frau Marion Luttig GRUNE

Frau Katja Hoyer FDP

Frau Regina Wilden auf Vorschlag von pro Kéln

Mitglieder mit beratender Stimme nach 8 58 Absatz 1 Satz 7 bis12 Gemeinde-
ordnung Nordrhein-Westfalen

Frau Gisela Stahlhofen DIE LINKE.

Sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner mit beratender Stimme

Herr Andreas Kossiski auf Vorschlag der SPD bis 16:36 Uhr
anwesend

Frau Lisa Steinmann auf Vorschlag der SPD

Herr Franz Xaver Corneth auf Vorschlag der CDU bis 17:55 Uhr

anwesend
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Frau Dr. Christiane Kohler
Frau llse Stibbe
Frau Jutta Eggeling

Frau Antje Fratini
Frau Britta Hollmann
Frau Elke Lerchner

Frau Ellen Sanger

Herr Richard Klein

auf Vorschlag der CDU
auf Vorschlag der CDU

auf Vorschlag der Griinen

(FDP) auf Vorschlag der Griinen

auf Vorschlag der Griinen

auf Vorschlag der FDP

auf Vorschlag der pro Koéln

auf Vorschlag der Linken

bis 17:20 Uhr
anwesend

bis 17:50 Uhr
anwesend

Sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner nach § 22 und 8§ 23 der Hauptsat-

zung
Frau Roswitha-Cornelia Burauen

Frau Annelie Appelmann

auf Vorschlag der Seniorenvertretung

auf Vorschlag der Stadtarbeitsgemeinschaft

Behindertenpolitik

Vorschlage der Wohlfahrtsverbénde

Frau Monika Dierksmeier

Frau Maria Hanisch
Herr Stefan Kersjes
Herr Marc Ruda

Frau Stella Shcherbatova

Verwaltung

Frau Brigitte Gottgens

Frau Ina-Beate Fohimeister

Herr Klaus Muller-Starmann

Frau Britta Oswald

Frau Johanna Pref3mar-Cuber
Frau Marita Reinecke

Frau Beigeordnete Henriette Reker
Herr Stephan Santelmann

Herr Michael Schleicher

Schriftfihrerin

Frau Claudia Kutzer

Deutscher Paritatischer Wohlfahrtsverband,

Kreisgruppe Kdln e.V.

Caritasverband fur die Stadt Koln e.V.

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Koéln e.V.

Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Koln e.V.

Synagogengemeinde

Behindertenbeauftragte

152

V/2

50/0 JobCenter
110

V/1

VI3

\%

50

56 + 5620

v/l
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Entschuldigt fehlen:

Frau Carolina Brauckmann Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Trans-
gender

Frau Michaela Diers Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Trans-
gender

Frau Gudrun Kleinpaf3-Borschel auf Vorschlag der Seniorenvertretung

Der Vorsitzende Herr Paetzold erinnert zunachst an die engagierte Arbeit von Frau
Hiltrud Hollander, die Mitglied des Rates und des Ausschusses fur Soziales und Seni-
oren war und am 13.01.2011 verstorben ist.

Herr Paetzold verweist auf die aktuelle Tagesordnung (Stand: 08.02.2011, Stand 6:26
uhr).

Er schlagt vor, den TOP 4.9 zu Beginn der Sitzung zu behandeln und die TOP 3.3 und
4.1 zusammen zu beraten.

Die Verwaltung zieht den TOP 11.2 zurtck.

Die Ausschussmitglieder sind mit dieser Tagesordnung einverstanden.

RM Herr Ensmann erkléart, dass dies heute seine letzte Sitzung als Mitglied des Aus-
schusses fur Soziales und Senioren sei. Er bedankt sich fir die gute Zusammenarbeit
von Ausschussmitgliedern und Verwaltung und winscht fur die zukinftige Arbeit im
Ausschuss fur Soziales und Senioren alles Gute.

Der Vorsitzende Herr Paetzold bedankt sich im Namen der Ausschussmitglieder bei
Herrn Ensmann fir seine langjahrige und gute Arbeit.
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Tagesordnung

I. Offentlicher Teil

0. Beschluss gem. § 34 Abs. 4 GeschO uber das Hinzuziehen von Sachverstan-
digen zum TOP 4.9 Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check"

1 Gleichstellungsrelevante Themen

2 Ruckfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus fri-
heren Sitzungen

3 Beantwortung von Anfragen

3.1 Statistik Netzwerk gegen hausliche Gewalt
0039/2011

3.2 Beantwortung der Fragen aus der Sitzung des Ausschusses Soziales und Se-
nioren am 04.11.2010 zum Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung
2009
5298/2010

3.3 Pflegereport der Barmer Ersatzkasse
0249/2011

3.4 KolnPass: Sachstand der Verhandlungen im Land zur Einfiihrung eines Sozi-
altickets
0373/2011

3.5 Einlagerung personlicher Habe nach einer Zwangsrdumung
hier: Nachfrage der Fraktion Die Linke vom 28.10.10 auf die Mitteilung
5008/2010
0335/2011

4 Mitteilungen

4.1 Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
4213/2010

4.2 Anfrage der FDP-Fraktion zu Kinderarmut / Wohnverhéltnisse
4943/2010

4.3 Online-Schulabgangerbefragung in KoIn
5004/2010

4.4 Bericht zum Pilotprojekt 'Integrationslotsen’ - Januar 2011
0105/2011
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4.5

4.6

4.7

4.8

4.9

4.10

4.11

4.12

5.1

5.2

5.3

Ubersicht tiber Interkulturelle Zentren, die Anerkennung bzw. Férderung bean-
tragt haben
0225/2011

Unbegleitete minderjahrige Fluchtlinge
5326/2010

Vorubergehende Aussetzung von Abschiebungen nach Serbien und in den
Kosovo
5474/2010

Bericht tber die psychosoziale Notfallversorung der betroffenen Anwohnerin-
nen und Anwohner nach dem Einsturz des Historischen Archivs Kéln im Marz
2009

5075/2010

Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check"
inkl. Powerpointprasentation
5370/2010

Personenfreiziigigkeitsregelungen nach der EU-Osterweiterung
hier: Situation der Familien bulgarischer und rumanischer Herkunft
5464/2010

Anfrage der CDU Fraktion gem. 84 der Geschéftsordnung des Rates
(AN/0019/2011) - Steigende Zahl bei Fluchtlingen
0204/2011

Wahl zur Seniorenvertretung der Stadt KoIn
0453/2011

Wohnen

Forderung selbstgenutzten Wohneigentums mit Mitteln des Landes Nordrhein-
Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011
0159/2011

Férderung von Mietwohnungen mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen
im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011

Forderergebnis Mietwohnungen

0055/2011

Sachstandsmitteilung zur Umsetzung des Handlungskonzeptes
Preiswerter Wohnungsbau
0396/2011
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6.1

7.1

7.2

7.3

7.4

8.1

9.1

9.2

Sachstand Programm Milheim 2020

Strukturférderprogramm Miulheim 2020 Ausschreibung Projekt "Stadtteilmt-
ter"
5449/2010

JobCenter Kdln

Anfrage der Fraktion DIE LINKE.KdIn vom 28.12.2010 zu TOP 7.1 der Sitzung
vom 14.12.2010 bez. Strategischem Integrationsprogramm Jobcenter Koln
2011 (SIP 2011)

0408/2011

Anfrage zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Eingliederungsmalf3-
nahmen im Strategischen Integrationsprogramm des Jobcenters Kéln 2011
(SIP 2011)
0398/2011

Bericht des Jobcenters Kéln / Rickblick auf das Jahr 2010
0381/2011

Sachstand zum ESF-Projekt "Kolner Alleinerziehende im Aufbruch”
0417/2011

Bericht aus der Arbeit der Behindertenbeauftragten

Bericht der Behindertenbeauftragten 2/2011
0125/2011

Antrage gemal § 3 der Geschéaftsordnung des Rates

Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Finkenberg

hier: gleichlautender Antrag der Fraktionen SPD und Biindnis 90/Die Griinen
fur die Ausschusse JHA, Schule und Weiterbildung und Soziales und Senio-
ren

AN/0216/2011

Information und Diskussion zur Sozialraum- und Gemeinwesenarbeit

hier: gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD und Buindnis 90/Die Griinen
vom 28.01.2011

AN/0226/2011
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10 Anfragen gemal 8 4 der Geschaftsordnung des Rates
10.1  Anfragen zu friiheren Sitzungen

10.1.1 Verknupfung des KdlnPasses mit einer sogenannten "Bildungschipkarte”
hier: Anfrage der SPD-Fraktion vom 31.08.2010
AN/ 1532/2010

10.2  Aktuelle Anfragen

10.2.1 Nebenkostenabrechnung bei Beziehern von ALG I
hier: Anfrage der Fraktion DieLinke vom 26.01.2010
AN/0213/2011

10.2.2 siehe TOP 9.1

10.2.3 Inklusion von Menschen mit Behinderungen
hier: Anfrage der FDP-Fraktion vom 07.02.2011
AN/0277/2011

10.2.4 Eingliederungszuschuss gem. 8 16 e SGB Il
hier: Anfrage der CDU-Fraktion vom 07.02.2011
AN/0286/2011

11 Beschlisse gemal § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen

11.1 Kommunale Férderung der Arbeitslosenberatungsstellen und -zentren in Kéln
2011
0265/2011

11.2  Neue Geschaftsordnung fur die Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule
und Transgender
5036/2010

12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschisse

12.1  Konjunkturpaket Il - Kostenanpassungen und Umschichtungen bei den Mal3-
nahmen Barrierefreiheit in den Blrgerhauser/Blrgerzentren
4455/2010

13 Ausschussempfehlungen an den Rat

13.1  Leithild Kéln 2020
Leitlinien fur ein soziales Kdln - 1. Entwicklungsbericht
2225/2010
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14

15

15.1

15.2

15.3

15.4

15.5

Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
Anfragen

Anfrage der Fraktion DieLinke zu den Kosten der Unterkunft
hier: mundl. Anfrage von RM Frau Stahlhofen

Bericht tber die Frauenprojekte
hier: mundl. Anfrage von RM Herrn Helling

Stadtteilzentrum Buchforst
hier: mundliche Anfrage von RM Frau Schmerbach

Mikrozensus
hier: mundliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

Pflegenoten
hier: mundliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

Il. Nichtoffentlicher Teil

16

17

18

19

20

21

22

23

24

24.1

Ruckfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus fri-
heren Sitzungen

Beantwortungen von Anfragen

Mitteilungen

Antrédge gemal 8 3 der Geschaftsordnung des Rates
Anfragen gemal 8 4 der Geschaftsordnung des Rates

Beschlisse gemal § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen

Ausschussempfehlungen an andere Ausschisse
Ausschussempfehlungen an den Rat
Anfragen

Finanzielle Folgen der Harz IV-Reform fir die Stadt KoIn hier: mindliche An-
frage von RM Herrn Ensmann
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I. Offentlicher Teil

0. Beschluss gem. 8§ 34 Abs. 4 GeschO Uber das Hinzuziehen von Sachver-
standigen zum TOP 4.9 Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-
Check"

Beschluss:

Der Ausschuss fur Soziales und Senioren beschliel3t, Frau Heidt und Frau
Flackskamp zu den Beratungen zu TOP 4.9 als Sachverstandige hinzuzuziehen.
Abstimmungsergebnis:

einstimmig zugestimmt

1 Gleichstellungsrelevante Themen
Zu diesem Tagesordnungspunkt liegt nichts vor.

2 Ruckfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus fri-
heren Sitzungen

Zu diesem Tagesordnungspunkt liegt nichts vor.

3 Beantwortung von Anfragen

3.1 Statistik Netzwerk gegen h&usliche Gewalt
0039/2011

RM Herr Helling halt die Aussage, dass von der Verwaltung die Auswirkungen des
Gesetzes auf das Anzeigeverhalten nicht beurteilt werden kénne, fur verfehlt. Im vor-
liegenden Fall der Einfihrung des Gewaltschutzgesetzes seien sich alle Experten ei-
nig, dass es sich hierbei um einen echten Befreiungsschlag fur die betroffenen Frauen
handele. Sehr viele Frauen wurden gerade durch dieses Gesetz ermutigt, aktiv zu
werden.

3.2 Beantwortung der Fragen aus der Sitzung des Ausschusses Soziales
und Senioren am 04.11.2010 zum Erfahrungsbericht zur Integrationsver-
einbarung 2009
5298/2010

Die Tagesordnungspunkte 3.2 und 4.1 werden zusammen beraten.

-9-
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RM Frau Schmerbach fragt, wie hoch die Einstellungsquote fir Menschen mit Behin-
derung sei. Sie bittet ergdnzend, auch bei den Beteiligungsgesellschaften die Be-
schaftigungsquote von Menschen mit Behinderung mitzuteilen.

Frau Schmerbach regt zu den Vergaben von Auftragen an Werkstatten fur behinderte
Menschen auf Seite 13 des Berichtes an, die Vergaberichtlinien dahingehend zu an-
dern, dass die Integrationsfirmen und Werkstatten bevorzugt werden. Ein derartiger
Beschluss sei in Aachen bereits gefasst worden.

SB Herr Dr. Schulz erganzt zu Seite 11 des Berichtes, schwerbehinderte, junge Er-

wachsene bis zum 30. Geburtstag seien lediglich mit 3,33% vertreten. Offensichtlich
handele es sich bei der gesamten Beschaftigungsquote vorwiegend um Menschen,

die wahrend ihrer Arbeitszeit eine Behinderung erleiden. Dies zeige, dass damit die

Zahl der Einstellungen von jungem Menschen mit Behinderung gegen Null gehe.

RM Frau Luttig schliel3t sich der Frage von Frau Schmerbach nach der Quote von den
Beteiligungsgesellschaften an. Weiter halt sie die Quote von 4,08 % bei den Kliniken
gGmbH fur zu niedrig.

RM Herr Helling bittet die Verwaltung erganzend, von den Kliniken einen kurzen Be-
richt vorlegen zu lassen Uber die Entwicklung der Quote und die bisher unternomme-
nen Mal3nahmen, um diese Quote zu erhéhen.

Der Vorsitzende Herr Paetzold und RM Herr Helling stimmen Uberein, dass eine Be-
einflussung der Quote bei den stadtischen Gesellschaften oder den Beteiligungsge-
sellschaften z.B. auf der Ebene der Aufsichtsrate erfolgen musse.

Frau Reker halt den Wunsch der Ausschussmitglieder nach einer umfassenden Be-
richterstattung fir nachvollziehbar. Leider sei dies bis heute nicht vollstandig mdglich
gewesen. Die Verwaltung werde sich dafir einsetzen, dem Informationsbedurfnis des
Ausschusses nachzukommen.

Eine Beeinflussung der Quote kdnne nur Gber den Aufsichtsrat erfolgen, aber auch
dort sei die Stadt Koln vertreten.

Erganzend zu der Diskussion stellt die Verwaltung einen Auszug aus der Beantwor-
tung einer Ratsfrage der Fraktion DieLinke vom 07.10.10 als Anlage zur Nieder-
schrift zu Verfigung.

3.3 Pflegereport der Barmer Ersatzkasse
0249/2011

RM Herr Ensmann dankt der Verwaltung fir die ausfiihrliche Beantwortung.

3.4 KoInPass: Sachstand der Verhandlungen im Land zur Einfihrung eines
Sozialtickets
0373/2011

Der Ausschuss flr Soziales und Senioren nimmt die Beantwortung ohne weitere Aus-
sprache zur Kenntnis.

-10 -
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3.5 Einlagerung persénlicher Habe nach einer Zwangsraumung
hier: Nachfrage der Fraktion Die Linke vom 28.10.10 auf die Mitteilung
5008/2010
0335/2011

Der Ausschuss flur Soziales und Senioren nimmt die Beantwortung ohne weitere Aus-
sprache zur Kenntnis.

4 Mitteilungen

4.1 Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
4213/2010

siehe TOP 3.2

4.2 Anfrage der FDP-Fraktion zu Kinderarmut / Wohnverhéaltnisse
4943/2010

RM Frau Hoyer bittet um Auskunft bezlglich der Daten der Umfrage, wann der Aus-
schuss mit der angekindigten Auswertung rechnen kénne.

Frau Reker sagt eine Weiterleitung der Frage an die zustandige Fachverwaltung zu.

4.3 Online-Schulabgangerbefragung in Kéin
5004/2010

RM Frau Schmerbach merkt hierzu an, vor dem Hintergrund des Mangels an qualifi-
zierten Arbeitskraften misse man sich verstarkt Gedanken tiber das Thema Ausbil-
dung machen.

4.4 Bericht zum Pilotprojekt 'Integrationslotsen’ - Januar 2011
0105/2011

RM Herr Helling weist darauf hin, dass es dringend notwendig sei, Klarheit dartiber zu
bekommen, ob ein solches Projekt auch unter den Gesichtspunkten des JobCenters
forderfahig sei, damit dies auch als Beschéftigungsinitiative durchgefuhrt werden kon-
ne. Herr Helling appelliert an das JobCenter, diesbeztiglich zu einer positiven Ent-
scheidung zu kommen.

Weiterhin schlagt Herr Helling vor, den Integrationslotsen einen Berechtigungsaus-
weis auszuhéndigen, um ihnen zu erméglichen, alle erforderlichen Unterstitzungsleis-
tungen und Gesprache auch durchfuihren zu kénnen. Herr Helling bittet die Verwal-
tung, zur Losung dieses Problems, eine Vorlage fiur den Ausschuss Allgemeine Ver-
waltung und Rechtsfragen zu erstellen.

-11 -
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Herr Miller-Starmann nimmt diesen Appell gerne auf und sagt eine Prifung zu.

RM Frau Hoyer halt es fur nicht nachvollziehbar, warum fiinf Integrationsagenturen bei
der Betreuung der Integrationslotsen beauftragt werden. Dies sei insbesondere vor
dem Hintergrund schwer nachzuvollziehen, dass die Trager Schwierigkeiten haben,
mit den bereitgestellten Mitteln ihre Arbeit zu finanzieren.

Frau Hoyer bittet um ndhere Informationen zur Sozialstruktur der Integrationslotsen,
z.B. wie viele einen Migrationshintergrund haben, wie viele Manner und Frauen es
gebe und welches Alter diese haben.

Frau Reker sagt eine Prufung bezlglich der Moglichkeit, einen Ausweis auszustellen,
zu. Zu den verschiedenen Integrationsagenturen teilt Frau Reker mit, Hintergrund
hierflr sei eine sozialraumliche Aufstellung gewesen. Nach einer gewissen Zeit sei
sicherlich eine Uberprufung, ob diese Aufteilung noch richtig sei, sinnvoll. Die Pla-
nungssicherheit fur die Trager sei dabei jedoch zu beriicksichtigen.

Die weiteren Anregungen nimmt die Verwaltung auf. Frau Reker sagt eine Rickmel-
dung an den Ausschuss zu.

RM Frau Stahlhofen bittet um Mitteilung, wie hoch die Kosten fiir das gesamte Projekt
gewesen seien. Da 70% der Einsatze der Integrationslotsen Uber konkrete Kontakte
der Trager vermittelt wurden, vermutet Frau Stahlhofen, dass damit evtl. Aufgaben
des Tragers Ubernommen werden.

Frau Fohlmeister teilt mit, die Idee, eine Anbindung an die Trager herzustellen, sei
dadurch entstanden, dass die Trager in den Sozialrdumen bereits aktiv seien und
hierdurch ein Mehrwert entstehe. Gleichzeitig erfolge die Koordination des Einsatzes
Uber die Trager, die damit eine ganz wichtige Rolle bei der Arbeit der Integrationslot-
sen innehaben. Frau Fohlmeister betont ausdriicklich, es gehe nicht darum, die Arbeit
der Trager zu ersetzen, sondern dass die Integrationslotsen ein zusatzliches Angebot
darstellen.

SE Frau Hollmann fragt nach der Perspektive fuir 2011. Sie regt an, dass einer der
beteiligten Trager das Projekt im Ausschuss fiir Soziales und Senioren vorstellen soll-
te.

SE Herr Kersjes teilt mit, bei diesem Projekt mache man sich Synergieeffekte zunutze.
Es gehe nicht darum, einen Trager zu finanzieren, sondern darum, eine finanzierte
Struktur fUr das Projekt zu nutzen. Herr Kersjes halt diese Idee und die Verteilung auf
mehrere Trager auch weiterhin fir den richtigen Ansatz.

Frau Fohlmeister erklart, das Projekt sei von den fiinf Agenturen gemeinschaftlich
entwickelt worden. Im Ersten Jahr erfolgte eine Bezuschussung in Hohe von 3.000
Euro pro Trager, im zweiten Jahr mit 5.000 Euro pro Trager. Inzwischen erfolge eine
Finanzierung in Hohe von 4.600 Euro pro Jahr und pro Trager.

Das Projekt habe einen Doppeleffekt. Es diene der Qualifizierung der Menschen, die
als Integrationslotsen tatig sein wollen, und auch dem Adressatenkreis.

SE Herr Klein regt an, die Aufwandsentschadigung von bisher 5 Euro aufzustocken,
um die Attraktivitat und die Anerkennung von ehrenamtlicher Arbeit zu erhdhen.

SB Frau Wilden sieht den Einsatz von Integrationslotsen sehr kritisch. Sie vertritt die
Auffassung, dass diese Projekte Kosten und Aufwand verursachen und in bestimmten
Fallen nicht zum Erfolg fuhren.

Bezug nehmend auf die Anregung von Herrn Klein bringt Frau Wilden den im Rat ab-
gelehnten Antrag der Fraktion pro Koln auf eine Ehrenamtskarte zur Sprache.

-12 -
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Frau Reker schlagt abschliel3end vor, in der nachsten Sitzung des Ausschusses fir
Soziales und Senioren dieses Projekt ausfuhrlicher vorzustellen.

4.5 Ubersicht tiber Interkulturelle Zentren, die Anerkennung bzw. Férderung
beantragt haben
0225/2011

Der Ausschuss fir Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne weitere Ausspra-
che zur Kenntnis.

4.6 Unbegleitete minderjahrige Flichtlinge
5326/2010

Herr Santelmann merkt an, dass es sich bei dem in der Mitteilung genannten Gesetz
nicht um das SGB XlI handeln kénne. Sehr wahrscheinlich handele es sich um das
SGB VIII.

RM Frau Luttig regt an, diese Mitteilung auch an den Jugendhilfeausschuss zu geben.

SB Herr Dr. Schulz héalt die Mitteilung inhaltlich fir in Ordnung, bittet die Verwaltung
jedoch, um mehr Sensibilitat bei der Wortwahl. In diesem Zusammenhang verweist er
auf die Formulierung ,....ist die Zahl der eingereisten...Minderjahrigen dramatisch an-
gestiegen.”

RM Herr Ensmann halt die Mitteilung teilweise fir schwer verstandlich, insbesondere,
was die Darstellung auf Seite 2 zur Vormundschaft angehe.

SB Frau Wilden teilt die Kritik der Vorredner an der Vorlage nicht.

4.7 Vorubergehende Aussetzung von Abschiebungen nach Serbien und in
den Kosovo
5474/2010

Der Ausschuss flur Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne weitere Ausspra-
che zur Kenntnis.

4.8 Bericht Uber die psychosoziale Notfallversorung der betroffenen An-
wohnerinnen und Anwohner nach dem Einsturz des Historischen Ar-
chivs Kéln im Marz 2009
5075/2010

Der Ausschuss fir Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne weitere Ausspra-
che zur Kenntnis.

-13 -
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4.9 Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check"
inkl. Powerpointprasentation
5370/2010

Frau Heidt und Frau Flackskamp stellen das Projekt ,Stromspar-Check* vor. Die Préa-
sentationsunterlagen sind als Anlage zur Verwaltungsmitteilung Nr. 5370/2010 umge-
druckt worden.

RM Herr Ensmann halt eine nachhaltige Wirkung des Projektes fur wichtig. Weitere
Besuche der Stromsparprifer in den Haushalten - Gber die beiden im Vortrag erwahn-
ten Besuche hinaus - seien sinnvoll.

Herr Ensmann hélt es fur wichtig, aussagekraftige Ergebnisse vorweisen zu kdnnen,
bevor eine Ausdehnung des Projekts auf andere Stadtteile in Betracht gezogen wer-
de.

Frau Flackskamp fuhrt aus, die Kunden haben berichtet, dass die positiven Auswir-
kungen des Stromspar-Checks bereits nach einem halben Jahr auf der Jahres-
Stromrechnung deutlich spirbar gewesen seien. Es sei geplant, nach der diesjahrigen
Jahresrechnung wieder bei vielen Kunden nachzufragen, ob sich das Einsparvolumen
fortgesetzt habe oder ob sich wieder alte Verhaltensmuster eingeschlichen haben.

SB Herr Kriacker bittet um Information, ob sich die Beratung auch auf die diversen An-
bieter von Strom und Gas auf dem Markt beziehe. Er fragt weiter, ob es bei der Er-
neuerung unwirtschaftlicher Geréte, Unterstiitzung seitens der Sozialverwaltung oder
des JobCenters gebe. Abschliel3end bittet Herr Kriicker um Mitteilung, wie nachhaltig
die Finanzierung der als Stromsparhelfer beschéftigten Personen sei.

Frau Heidt teilt mit, eine Beratung zu den verschiedenen Anbietern von Strom und
Gas erfolge nicht. Diesbeziiglich werde auf die Verbraucherberatung verwiesen.

Frau Reker erklart, der Gesetzgeber habe einen Austausch von Geraten zur Beschaf-
fung von energieeffizienteren Geraten nicht vorgesehen. Die Verwatung helfe daher
nur bei Ersatzbeschaffungen und gewahre ein ergdnzendes Darlehen.

Frau Heidt teilt auf Nachfrage von SE Frau Hollmann mit, dass sich die Gesamtkosten
mit den Eigenanteilen der Personalkosten fir drei Beschaftigte fir das erste Jahr auf
rd. 55.000 Euro belaufen. Mit den Kosten fir die Anleitung im zweiten Jahr und vier
Beschaftigten werde das Projekt 77.000 Euro kosten.

Zur Nachhaltigkeit der Finanzierung der beschaftigten Stromsparhelfer berichtet Frau
Heidt, derzeit seien drei Personen flir das Projekt angestellt, die von der
ARGE/JobCenter gefordert werden. Naturlich sei das Projekt darauf angewiesen,
dass eine Verlangerung genehmigt werde.

RM Herr Helling halt es fir wichtig, durch eine Anderung des Verbrauchsverhaltens
von Strom und Wasser langfristige Wirkungen zu erzielen. Insofern sei dieses kleine
Projekt vollstandig auf die strategischen Vorstellungen zur Senkung der standig stei-
genden Mietnebenkosten ausgerichtet.

Herr Helling fragt Bezug nehmend auf die Einsparungen der Verwaltung in H6he von
rd. 30.000 €, ob durch die Minderausgaben in diesem Bereich ggf. eine Ausweitung
dieses Projektes finanziert werden kdnnte. Herr Helling spricht sich dafur aus, solche
Projekte in der nachsten Zeit auszuweiten. Diesbeztigliche politische Initiativen sollten
dann erfolgen.

Weiterhin halt Herr Helling einen Erfahrungsaustausch zwischen dem Projekt
~Stromspar-Check® mit den Beratungserfahrungen der Rhein-Engergie fur sinnvoll.
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Frau Reker bestatigt, dass die Verwaltung durch die Energiesparberatung weniger
Geld ausgebe. Sicherlich sei es ein guter Ansatz, eine Betrachtung des Haushaltes
vom Ergebnis aus durchzufiihren und zu tberlegen, was die Verwaltung einsetzen
misse um am Ende ein gutes inhaltliches und finanziell tragbares Ergebnis zu erzie-
len.

Frau Flackskamp informiert Uber die enge Zusammenarbeit mit der Rhein-Energie.

SE Frau Stahlhofen fragt, ob es mdglich sei, aus den Beschaftigungsverhaltnissen
nach 8 16 e SGB Il versicherungspflichtige Arbeitsverhaltnisse zu entwickeln.

Sie fragt die Verwaltung, ob zur Sicherung der Nachhaltigkeit eine Sanierung der
Wohnungen seitens der Verwaltung erfolgen werde.

Frau Stahlhofen will weiter wissen, ob die Datenbank wirklich anonym sei.

Frau Heidt erklart, die Forderung nach 8 16 e sei sehr wohl eine versicherungspflichti-
ge Beschaftigung. Eine langerfristige Férderung sei durchaus maoglich.

Frau Reker bestatigt, grundsatzlich sei eine dauerhafte Férderung der Stellen fur
Stromsparhelfer nach § 16 e SGB Il moglich. Die konkreten Einzelfalle missen natiir-
lich gepruft werden.

Die Sanierung von Wohnungen sei die Sache der Eigentimer, nicht der Verwaltung.
Frau Flackskamp bestatigt, dass der Datenschutz gewahrleistet sei.

SE Frau Lerchner fragt, wie viel Zeit ein Termin beanspruche und wie die Erfahrungen
bei der Akquirierung der Haushalte seien.

Frau Flackskamp berichtet Naheres Uber die tagliche Arbeit der Stromsparhelfer und
den erforderlichen Zeitaufwand.

RM Frau Schmerbach betont, der Bericht habe fiir sie die drei Komponenten CO 2
Reduzierung, Kostensenkung und Arbeitsintegration. Frau Schmerbach erklart, eine
Ausweitung auf andere Stadtteile wirde sie sehr begrtf3en.

Sie halt die Kooperation mit der Rhein-Energie ebenfalls fur sinnvoll. Au3erdem
spricht sich Frau Schmerbach dafir aus, zu prufen, inwiefern Perspektiven fur die
Weiterbeschéftigung der Stromsparprifer bei den Energiekonzernen bestehen.

SB Frau Wilden hélt das Thema an sich fur sehr wichtig. In dieser Sache hélt sie je-
doch eine Kosten-Nutzen-Rechnung fir sinnvoll. Frau Wilden spricht sich dafir aus,
diese Beratung besser in die Hande der Rhein-Energie zu geben.

4.10 Personenfreizigigkeitsregelungen nach der EU-Osterweiterung
hier: Situation der Familien bulgarischer und rumanischer Herkunft
5464/2010

RM Herr Ensmann fragt, ob es fur diesen Personenkreis einen héheren Hilfebezug
gebe als den flr die sonst hier lebenden Menschen.

Die Verwaltung sagt eine schriftliche Beantwortung zu.

RM Herr Helling konkretisiert die Anfrage der CDU-Fraktion aus seiner Sicht. Die Mit-
teilung konzentriere sich nur auf die Frage einer Arbeitserlaubnis fur die EU. Das ge-
sellschaftliche Phanomen bestehe jedoch darin, dass auf Grund der EU-Regelungen
eine Reihe von Menschen hier leben, die aus Bulgarien und Ruméanien kommen, die
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aber einen ungeklarten Status und ungeklarte Zielrichtungen haben, was die Ar-
beitsaufnahme oder Nachziehen von Familienangehérigen angehe.

Er bittet um Mitteilung, ob es lUber die Regelungen zur EU-Arbeitserlaubnis hinaus, fur
diese Personengruppe Transferleistungen gebe bzw. unter welchen Bedingungen die-
se Menschen Transferleistungen beziehen kénnten, wie z.B. Kindergeld, Wohngeld,
SGB II-Bezug bis hin zur Frage, wann moglicherweise ein Status eintrete, dass sie
KdInPass berechtigt seien.

Herr Helling berichtet weiter, dass diese Menschen nun Beratungsstellen aufsuchen,
die fur diese Problematik nicht zustandig seien. Es gebe unter anderem einen ver-
starkten Zugang bei den Beratungsstellen fir Wohnungslose, Flichtlinge oder auch
bei den Migrations-Beratungsstellen. Herr Helling hélt hier jedoch ein spezielles Bera-
tungsangebot fur notwendig.

Die Verwaltung sollte prifen, ob eine Auswertung der Erfahrungen der Beratungsstel-
len erfolgen sollte, um weitere Plane fur eine spezielle Informations- und Beratungs-
stelle fur diesen Personenkreis entwickeln zu kénnen.

Frau Reker nimmt diese Anregung auf.

SE Frau Eggeling berichtet tber ihre eigenen beruflichen Erfahrungen aus der Woh-

nungslosenhilfe. Sie merkt an, es komme hier zu zahlreichen, auch rechtlichen, Prob-
lemen und teilweise gewalttatigen Auseinandersetzungen. Frau Eggeling geht davon
aus, dass diese Personen keinen Sozialhilfeanspruch haben und daher nicht wissen,
wovon sie leben sollen.

4.11  Anfrage der CDU Fraktion gem. 84 der Geschaftsordnung des Rates
(AN/0019/2011) - Steigende Zahl bei Flichtlingen
0204/2011

Herr Schleicher berichtet Gber den aktuellen Sachstand und den weiter steigenden
Fliichtlingszahlen. Nach den derzeitigen Hochrechnungen werden in Kéln voraussicht-
lich in diesem Jahr 450 Betten Gber dem vorhandenen Bestand bendétigt werden. Die
Ruckmeldungen von den angeschriebenen Maklern seien nicht positiv gewesen. Nun
habe die Verwaltung die stadtischen Gesellschaften angeschrieben und dort nach ge-
eigneten Wohnraumen gefragt. Herr Schleicher erklart, Buroraume kommen zur Un-
terbringung nicht in Frage.

Zur Verbesserung der Wohnsituation habe die Verwaltung in der letzten Zeit 363 Auf-
trage erteilt mit einem Gesamtvolumen von 780.000 Euro fir 29 Objekte. Dies stelle
eine starke Mittelkonzentration zur Verbesserung der Lebensbedingungen in diesen
Objekten dar.

Herr Schleicher betont, entscheidend sei es, alles daran zu setzen, die benétigten 450
Platze in qualifizierter Form mdglichst kurzfristig zu erhalten.

4.12  Wahl zur Seniorenvertretung der Stadt KéIn
0453/2011

Der Ausschuss fir Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne weitere Ausspra-
che zur Kenntnis.
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5 Wohnen

5.1 Forderung selbstgenutzten Wohneigentums mit Mitteln des Landes
Nordrhein-Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011
0159/2011

Herr Schleicher erklart, die Verwaltung sei sehr stark an dieser Forderung interessiert.
Trotzdem stehen diese Mittel in Konkurrenz zu dem Geschosswohnungsbau. Bei ei-
ner Prioritdtenentscheidung werde es sehr wahrscheinlich landesweit zu einer Ver-
schiebung der Mittel zu Gunsten des Geschosswohnungsbaus kommen.

RM Herr Kienitz teilt sein Bedauern Uber die Verschiebung der Mittel mit. Er fragt, ob
angesichts der 291 in das Jahr 2011 tibernommenen Antradge davon ausgegangen
werden musse, dass damit weitere Bewilligungen in diesem Jahr kaum noch maéglich
seien.

Herr Schleicher bestétigt, dass diese Entwicklung die Situation fur die Antragstellung
in 2011 nochmals gewaltig verscharfe. Diskussionen um ein Alternativprogramm halt
er daher fur dringend erforderlich.

Herr Schleicher beantwortet nachfolgend Fragen von RM Frau Hoyer und RM Herrn
Ensmann und stellt klar, dass es seitens der Landesregierung formal zu keiner Kir-
zung der Mittel gekommen sei. Herr Schleicher informiert, hier in Kéln bestehe Ein-

vernehmen dariber, dass die aktuelle Entwicklung schlecht fur die Stadt Kéln sei.

SE Herr Corneth und Herr Schleicher tauschen sich abschliel3end tiber das Verfahren
in den letzten Jahren und die Hintergriinde fir die Mittelverschiebung zum Thema
Forderung selbstgenutzten Wohneigentums mit Mitteln des Landes Nordrhein-
Westfalen aus.

5.2 Forderung von Mietwohnungen mit Mitteln des Landes Nordrhein-
Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011
Forderergebnis Mietwohnungen
0055/2011

Herr Schleicher betont, die gemeinsamen Aktivitaten in Kéln haben gefruchtet und es
konnten mehr Investoren fir das Interesse an preiswertem Wohnungsbau gewonnen
werden. Leider fehlen in Kéln im Gegensatz zu letztem Jahr Mittel in Hohe von 35
Mio. Euro, was bedeute, dass rd. 400 Wohnungen weniger gefordert werden. Herr
Schleicher betont, dies sei nicht wiinschenswert. Die Verwaltung setze sich auch wei-
ter fur eine Aufstockung der Mittel ein. Ggf. misse dies lUber eine andere Vereilung
der Mittel in Nordrhein-Westfalen erfolgen.

Auch hier habe die Verwaltung einen Grol3teil der Antrage auf dieses Jahr verscho-
ben, was eine Verknappung der Gesamtmittel fir das Haushaltsjahr 2011 mit sich
bringe, wenn es nicht gelinge, anderweitig Mittel zu akquirieren.

RM Herr Helling, RM Frau Hoyer und RM Herr Ensmann nehmen nachfolgend Stel-
lung zu den Ausfihrungen der Verwaltung auf Seite 2 der Mitteilung, zum Ausblick auf
2011, 2. Absatz.
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Herr Schleicher bestétigt auf die Nachfragen hin, dass man, um die beschlossene
Zielzahl von 1.000 gefdrderten Wohnungen erreichen zu kénnen, die fehlenden Lan-
desmittel durch stadtische Mittel in Hoéhe von ca. 35 Mio. Euro ersetzen musste, wenn
sie denn vorhanden waren.

RM Herr Helling schlagt vor, fir eine weiterfihrende Diskussion das Minchner Modell
dem Ausschuss flur Soziales und Senioren vorzustellen.

Die Ausschussmitglieder stimmen dem Vorschlag von Herrn Helling zu.
Die Verwaltung nimmt diese Anregung gerne auf.

5.3 Sachstandsmitteilung zur Umsetzung des Handlungskonzeptes
Preiswerter Wohnungsbau
0396/2011

RM Herr Helling fragt, wie viele Belegungsrechte die Verwaltung auf Wohnungen ha-
be.

Herr Schleicher teilt hierzu mit, in Koln gebe es 49.600 Belegungsrechte fur 6ffentlich
geforderten Wohnungsbau. Dazu gebe es noch angekaufte Belegungsrechte, dies
seien insgesamt ca. 8.000, davon sei nur ein Teil 6ffentlich geférdert.

Herr Schleicher weist auf eine Vereinbarung mit der Wohnungswirtschaft hin, dass bei
den meisten Wohnungen der Hauseigentiimer das Belegungsrecht selbst ausiiben
dirfe.

6 Sachstand Programm Milheim 2020

6.1 Strukturforderprogramm Milheim 2020 Ausschreibung Projekt " Stadt-
teilmutter”
5449/2010

RM Frau Schmerbach fragt, wie die Tatigkeit der Stadtteilmutter entlohnt werde und
ob die Entlohnung nach Tarifvertrag erfolge.

Frau Goéttgens berichtet Uber die zwei Varianten, nach denen Stadtteilmdtter entlohnt
werden kdnnen. Zum einen handele es sich um eine sozialversicherungspflichtige
Entlohnung von 1.548 Euro brutto fur 30 Std./wtl. Die Verwaltung orientiere sich bei
der Berechnung an der Vergutung, die fiur MaRnahmeteilnehmende aus Qualifizie-
rungs- und Beschéftigungsgesellschaften und &hnlichen verwendet werden. Diese
Variante komme fir Frauen mit und ohne SGB II-Bezug in Frage.

Als weitere Mdglichkeit fur Frauen, die nicht im vollen Umfang von 30 Std. eingesetzt
werden méchten und nicht aus dem SGB-I1I-Bezug kommen, sei eine Tatigkeit auf Ho-
norarbasis in Hohe von 10 Euro/Std. moglich.

RM Herr Ensmann bittet um Information, ob angesichts des Aufgabenspektrums der
Stadtteilmutter die Zweisprachigkeit sichergestellt sei, um das gesetzte Ziel erreichen
zu konnen.
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Herr Miller-Starmann bestatigt dies, da anderenfalls keine Fordermdglichkeit bestehe.

RM Herr Helling erinnert in diesem Zusammenhang an die Vorlage eines regelmafii-
gen Sachstandsberichts zu allen Projekten flr den Ausschuss fir Soziales und Senio-
ren.

Der Vorsitzende Herr Paetzold bittet die Verwaltung fur die heutige Sitzung den aktu-
ellen Sachstand mundlich vorzutragen.

Frau Gottgens berichtet Uber diejenigen Projekte, bei denen es eine neue Entwicklung
gebe. Den schriftlichen Sachstandsbericht sagt sie als Anlage zur Niederschrift zu.

7 JobCenter Ko6ln

7.1 Anfrage der Fraktion DIE LINKE.K6In vom 28.12.2010 zu TOP 7.1 der Sit-
zung vom 14.12.2010 bez. Strategischem Integrationsprogramm Jobcen-
ter Kéln 2011 (SIP 2011)
0408/2011

Zum Thema staatlich anerkannte Berufsabschlisse fragt SE Herr Klein auf welcher
Basis das JobCenter entscheide, ob ein bestimmter schulischer Bildungsweg aner-
kannt werde oder nicht.

Herr Miller-Starmann stellt klar, hierzu habe der Gesetzgeber ganz bestimmte Rege-
lungen getroffen. Diese Regelungen kdnne auch das JobCenter Koln nicht aul3er Kraft
setzen. Sofern gesetzliche Regelungen fir konkrete Berufe getroffen seien, werde das
JobCenter alles daftr tun, dass Menschen, die fur bestimmte BildungsmalRnahmen in
Frage kommen, an diesen auch teilnehmen kénnen.

Der Vorsitzende Herr Paetzold hélt diese Regelung im Falle von Erziehern nicht far
sinnvoll.

SE Frau Hollmann fragt nach den Soll- und Ist-Fallzahlen fir Fallmanager/innen. Wei-
terhin bittet sie um Mitteilung, wie viele der in 2010 ausgehandigten 2.514 Bildungs-
gutscheine zu einem qualifizierten Berufsabschluss gefiihrt haben.

SE Herr Klein bittet zusatzlich um Informationen, wie diese Fallzahlen ermittelt wer-
den.

Herr Miller-Starmann berichtet, die Fallzahlen werden nach den Vorschriften des Ge-
setzes ermittelt. Fiir den Bereich U 25 gebe es die vorgeschriebene Fallzahl von 150
und fur den Bereich U 25 von 75 Fallen. Zu bertcksichtigen sei dabei, dass darauf
Bereiche des JobCenters anzurechnen seien, in denen vor- und nachbereitende, er-
ganzende und sonstige Arbeiten in diesem Zusammenhang durchgefuhrt werden. In-
sofern sei es zutreffend, dass die Einzelbelastung der Fallmanager/innen im U 25 Be-
reich tatsachlich hoher sei, als die genannten Fallzahlen. Herr Muller-Starmann er-
ganzt, dass im U 25 Bereich die tatsachliche Fallzahl ndher an der Sollzahl liege.

Nachfolgend erlautert er kurz die Berechnungsweise flr die Zahl der Fallmana-
ger/innen. Diese Planzahl sei auch in der Tragerversammlung beschrieben und disku-
tiert worden.

Zur zweiten Frage von Frau Hollmann sagt Herr Muller-Starmann eine genauere Auf-
teilung zu.
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Auf Grund von weiteren Nachfragen der Ausschussmitglieder kiindigt Frau Reker an,
die Berechnung der Fallzahlen zur nachsten Sitzung vorzulegen.

7.2 Anfrage zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Eingliederungs-
maflhahmen im Strategischen Integrationsprogramm des Jobcenters
Koln 2011 (SIP 2011)
0398/2011

Frau Reker teilt auf Nachfrage von RM Herrn Ensmann mit, die jetzige Form der Vor-
lagen solle deutlich machen, dass Mitteilungen und Beantwortungen vom JobCenter
gefertigt wurden, nicht jedoch von der Verwaltung.

Frau Reker erklart, durch die Tragerschaft der Stadt Kéln im JobCenter sei es natr-
lich das Ziel der Verwaltung, die Arbeit des JobCenters so zu entwickeln, dass in der
Regel die Mitteilung des JobCenters auch von der Stadt Kdln inhaltlich mitgetragen
werde. Sollte dies einmal nicht der Fall sein, werde die Verwaltung dies deutlich ma-
chen.

7.3 Bericht des Jobcenters Kéln / Rickblick auf das Jahr 2010
0381/2011

SB Herr Dr. Schulz hélt es fiir ein Debakel, aus dem Bericht entnehmen zu missen,
dass es im Eingliederungstitel eine Minderausgabe in H6he von 11,5 %, d.h. 12 Mio.
Euro, gebe. Vorher sei dem Ausschuss immer eine geringere Summe genannt wor-

den. Jedoch héalt Herr Dr. Schulz bei einem Blick auf die Statistik das vorgelegte Er-

gebnis fur skandal6s.

Herr Dr. Schulz kritisiert, der jeweils hohe Prozentsatz der Minderausgaben zeige,
dass gerade die férdernden MalRnahmen sehr vernachlassigt worden seien. Die Min-
derausgaben betreffen gerade diejenigen Malinahmen und Zielgruppen, die dem
Ausschuss immer sehr wichtig gewesen seien. Die geringsten prozentualen Kirzun-
gen seien hingegen bei der Position ,Vermittlung, Aktivierung und beruflichen Einglie-
derung” erfolgt.

Herr Dr. Schulz befiurchtet, dass auf Grund der Kiirzungen strategisch wichtige Struk-
turen verloren gehen werden.

Er bittet das JobCenter, die gute Struktur der vorliegenden Ubersicht auf Seite 4 des
Berichtes ab sofort auch in jedem weiteren Bericht zu liefern. Die Berichte sollten ein-
fach und klar sein und eine leicht verstandliche Form haben, damit die Mitglieder des
Ausschusses fur Soziales und Senioren in die Lage versetzt werden, entsprechend
reagieren zu kénnen.

Herr Dr. Schulz bittet Frau Reker hierzu ausdrtcklich um Unterstitzung.

Die Ubrigen Ausschussmitglieder schlie3en sich durch Beifallsbekundungen dieser
Bitte an.
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SE Frau Hollmann ist nicht davon Gberzeugt, dass die Mitarbeiter/innen des JobCen-
ters fur ihre Tatigkeit ausreichend qualifiziert werden.

Weiterhin halt sie beim Vermittlungsbudget die Formulierung ,Forderantrage von Kun-
den gingen auch nicht in der erwarteten Héhe ein.” fur problematisch. Frau Hollmann
erklart, dahinter kbnnte man auch vermuten, dass die Fallmanager/innen die Kundin-
nen und Kunden nicht ausreichend tber diese Méglichkeiten informiert haben. Frau
Hollmann vertritt die Auffassung, dass hier die notwendige Transparenz fehle.

RM Herr Ensmann halt es neben der Ruckschau auch fir wichtig, fur die Zukunft si-
cherzustellen, dass das JobCenter in diesem Jahr nicht wieder Mittel aus dem Ein-
gliederungstitel zuriickgeben musse.

Frau Reker bestatigt, dass die Differenz von 12 Mio. Euro erschreckend hoch sei. Die
Summe werde jedoch in der heutigen Vorlage nicht zum ersten Mal genannt. Neben
der Schwierigkeit, genau zu planen, gebe es fiir die entstandene Situation eine Viel-
zahl von Grinden.

Frau Reker betont, nun sei genau zu analysieren, worin die Grinde fur diese Minder-
ausgaben zu suchen seien um ahnliche Fehler fur die Zukunft zu vermeiden. Sie ver-
sichert, in der Tragerversammlung werde Uber Verbesserungsmdoglichkeiten beraten
werden.

Herr Miller-Starmann sagt auf Bitte des Vorsitzenden Herrn Paetzold zu, in die kinfti-
gen Quartalsberichte des JobCenters die ubersichtliche Darstellung der Bewirtschaf-
tung des Eingliederungstitels aufzunehmen.

7.4 Sachstand zum ESF-Projekt "Kdlner Alleinerziehende im Aufbruch™
0417/2011

SE Frau Hollmann hélt diesen Sachstandsbericht fur sehr schlecht. Sie bittet das
JobCenter, diesen Bericht nochmals zu tUberarbeiten und die Kooperationspartner an
diesem Bericht zu beteiligen. Auch bei dem verteilten Kalender seien die Kooperati-
onspartner nicht informiert und beteiligt worden. Frau Hollmann vermisst hier den not-
wendigen Kooperationsstil. Es sei wichtig, dass das JobCenter beginne, diesbeztiglich
eine andere Fachlichkeit zu entwickeln.

Aul3erdem fragt sich Frau Hollmann, warum bei einem solchen Projekt die Vermittlung
in den Vordergrund gestellt werde. Sie bittet, bei dem nachsten Bericht eine Differen-
zierung vorzunehmen, da sonst der Eindruck entstehen konnte, dass Alleinerziehende
ganz leicht in den Arbeitsmarkt integriert werden konnen.

Herr Miller-Starmann teilt mit, es handele sich hierbei nur um einen kurz gefassten
Bericht. Unter Wurdigung aller Beteiligten kiindigt er weitere Berichte an. Herr Muller-
Starmann betont, die Vermittlung in Arbeit sei nicht der einzige Zweck des Projektes,
jedoch sei dies ein zentrales Anliegen.

Der Vorsitzende Herr Paetzold regt abschlieRend an, dass Frau Hollmann zur Konkre-
tisierung ihres Anliegens eine schriftliche Anfrage stellen sollte.
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8 Bericht aus der Arbeit der Behindertenbeauftragten

8.1 Bericht der Behindertenbeauftragten 2/2011
0125/2011

Der Vorsitzende Herr Paetzold und RM Herr Ensmann gratulieren der Verwaltung fur
die gelungene Veranstaltung zum Internationalen Tag der Menschen mit Behinderung.

Frau Reinecke kundigt fur die Ausschiisse Gesundheit wie auch Soziales und Senio-
ren eine weitere Mitteilung mit den naheren Ergebnissen und Anregungen aus der
Veranstaltung an.

SE Frau Hanisch halt die Veranstaltung grundséatzlich fur sehr gut. Sie bedauert je-
doch, dass Menschen mit geistiger Behinderung keine Mdglichkeit haben, dieser Ver-
anstaltung zu folgen, da keine Ubersetzung in leichte Sprache erfolge.

Frau Reinecke bestatigt, dass noch keine geeignete Veranstaltungsform fur den Tag
der Menschen mit Behinderung gefunden wurde, die es Menschen mit geistiger Be-
hinderung ermdgliche, an dieser Veranstaltung teilzuhaben. Frau Reinecke teilt mit,
die Verwaltung befinde sich hier noch auf dem Weg und habe noch nicht alle Themen
in leichte Sprache umsetzen kénnen.

9 Antrédge gemal’ 8 3 der Geschaftsordnung des Rates

9.1 Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Finkenberg
hier: gleichlautender Antrag der Fraktionen SPD und Biindnis 90/Die
Grunen fur die Ausschisse JHA, Schule und Weiterbildung und Soziales
und Senioren
AN/0216/2011

RM Herr Ensmann bittet um Vertagung des Antrags auf die n&chste Sitzung, da noch
Beratungsbedarf bei der CDU-Fraktion bestehe.

Die Ausschussmitglieder stimmen daher einer Vertagung zu.

9.2 Information und Diskussion zur Sozialraum- und Gemeinwesenarbeit
hier: gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD und Bundnis 90/Die Gri-
nen vom 28.01.2011
AN/0226/2011

RM Herr Helling begriindet kurz den vorliegenden Antrag.

Frau Reker regt an, dieses Thema in einer Sondersitzung zu behandeln, da dies den
Rahmen einer reguléren Sitzung sprengen wirde.

SB Herr Dr. Schulz regt an die Sondersitzung zusammen mit dem Jugendhilfeaus-
schuss durchzufihren.
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RM Frau Hoyer regt an, zu Punkt 3 die Formulierung insofern zu andern, dass das
Wort ,politisch* gestrichen wird.

Der Vorsitzende Herr Paetzold stellt nachfolgend den so geédnderten Antrag zur Ab-
stimmung.

Beschluss:

1. Wir bitten die Verwaltung, in einer Sondersitzung des Ausschusses Soziales
und Senioren und des Jugendhilfeausschusses das Thema ,Chancen von Sozi-
alraum- und Gemeinwesenarbeit” als Schwerpunkt zu setzen.

2. Fur Informationen und eine anschliel3ende Diskussion sollen einzelne Akteure
aus den Sozialraumen, Vertreter von Gemeinwesenprojekten, der Liga der Frei-
en Wohlfahrtspflege und der Wissenschatft (Staatliche FH) gewonnen werden.

3. Die Verwaltung legt den Ausschiissen Soziales und Senioren und Jugendhilfe
in einer der folgenden Sitzungen eine Auswertung vor, die auch Vorschlage
zum weiteren Vorgehen in der Entwicklung der sozialrdumlichen Arbeit unter
Einbeziehung von Gemeinwesenarbeit enthalten kann.

4.
Abstimmungsergebnis:
einstimmig zugestimmt bei Enthaltung der Fraktion pro Koln

10 Anfragen gemal § 4 der Geschéaftsordnung des Rates
10.1 Anfragen zu friheren Sitzungen

10.1.1 Verknupfung des KéInPasses mit einer sogenannten "Bildungschipkar-
te"
hier: Anfrage der SPD-Fraktion vom 31.08.2010
AN/ 1532/2010

Herr Santelmann sagt eine Beantwortung zur nachsten Sitzung zu.

10.2  Aktuelle Anfragen

10.2.1 Nebenkostenabrechnung bei Beziehern von ALG I
hier: Anfrage der Fraktion DieLinke vom 26.01.2010
AN/0213/2011

Die Antwortung der Verwaltung erfolgt zur ndchsten Sitzung.
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10.2.2 siehe TOP 9.1

10.2.3 Inklusion von Menschen mit Behinderungen
hier: Anfrage der FDP-Fraktion vom 07.02.2011
AN/0277/2011

Die Beantwortung der Verwaltung erfolgt voraussichtlich zur nachsten Sitzung.

RM Frau Luttig bittet die Antwort der Verwaltung auch dem Ausschuss fir Schule und
Weiterbildung zur Kenntnis zu geben.

10.2.4 Eingliederungszuschuss gem. 8§ 16 e SGB Il
hier: Anfrage der CDU-Fraktion vom 07.02.2011
AN/0286/2011

Die Beantwortung der Verwaltung erfolgt voraussichtlich zur nachsten Sitzung.

RM Herr Dr. Schulz teilt mit, in der Ausschussmitteilung vom 02.09.2010 seien die
Ergebnisse der Ubergangsforderung entsprechend des ,Konzepts zur Sicherung des
Mobelverbundes unter Einbeziehung zulassiger 6ffentlicher Beschéaftigungsférderung”
zusammengestellt worden. In der Mitteilung sei ausdricklich darauf verwiesen wor-
den, dass die weitere mogliche erfolgreiche Sicherung ,von der weiteren Gewahrung
und der Hohe der Beschaftigungsforderung“ nach den Mdoglichkeiten des § 16 e SGB
Il abhange.

Herr Dr. Schulz zitiert weiter die Aussage von RM Herrn Helling aus der 0.g. Sitzung,
dass die zukunftige Entwicklung wesentlich von der Eigeninitiative der Trager und
auch von der Bereitschaft der ARGE abhange, die mdglichen Fordermittel so zu Ver-
fligung zu stellen, dass die Fortentwicklung des Mdbelverbundes auch seitens der
Beschaftigungsforderung sichergestellt werde.

Herr Dr. Schulz fragt, ob das JobCenter auch zukinftig die flir den nachhaltigen Erfolg
des Konzepts erforderlichen Férdermittel in dem Umfang und der Art zur Verfiigung
stelle.

11 Beschlisse gemal § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen

11.1 Kommunale Férderung der Arbeitslosenberatungsstellen und -zentren in
K6ln 2011
0265/2011

RM Herr Helling schlagt zu der Beschlussvorlage einen gemeinsamen Anderungsan-
trag der Fraktionen SPD, CDU, FDP und Bundnis 90/Die Grinen vor. Anstelle des
noch zu benennenden Tragers sollte der Trager ,Echo” im Beschlusstext genannt
werden.

-24 -



Niederschrift Uber die Sitzung des Ausschusses Soziales und Senioren am 10.02.2011

SB Herr Schulz halt es fir wichtig, zu reflektieren, wie man in diese Lage gekommen
sei. Es sei nicht hinzunehmen, dass strategische Uberlegungen, die die Kélner Politik
in der Beschéftigungsforderung und in der Beratungslandschaft in Kéln getroffen ha-
ben, durch eine auswartige Organisation in Frage gestellt werden. Er bittet die Verwal-
tung diesbezuglich darauf zu drangen, dass Prioritaten, die in Kéln gesetzt werden,
respektiert werden.

SB Herr Kricker erklart, dass er an der Abstimmung nicht teilnehmen werde.

Der Vorsitzende Herr Paetzold stellt zunachst den gemeinsamen Anderungsantrag
zur Abstimmung.

Beschluss:

Im 2. Absatz des Beschlusstextes werden die Worte ,, ...durch einen noch zu benen-
nenden Trager” ersetzt durch , ...den Trager Echo...”

Abstimmungsergebnis:
einstimmig zugestimmt bei Enthaltung der Fraktion pro Kdln

Beschluss Uber die so gednderte Beschlussvorlage:

Der Ausschuss flr Soziales und Senioren beschliel3t fur das Jahr 2011 eine stadti-
sche Mitfinanzierung der in der Begriindung aufgeflihrten drei Arbeitslosenberatungs-
stellen in H6he von jeweils 9.760 € und der vier Arbeitslosenzentren von jeweils
7.700 €.

Zur Absicherung eines Beratungsangebotes im Norden Kélns, insbesondere der Re-
gion Chorweiler/ Nippes Nord durch den Trager ,Echo” beschliel3t der Ausschuss flr
das Jahr 2011 eine Férderung in Hohe von 48.800 €.

Die Finanzierung des Gesamtbetrages von 108.880 € erfolgt aus den im Haushalts-
plan 2010/ 2011 im Teilergebnisplan 0501, Soziale Hilfen, in Zeile 15, Transferauf-
wendungen, veranschlagten Mitteln zur kommunalen Férderung von Arbeitslosenbe-
ratungsstellen und —zentren.

Der Beschluss erfolgt unter dem ausdrtcklichen Vorbehalt, dass sich unterjahrig keine
hohere als die bisher bewilligte Férderung durch das Land NW ergibt, die eine gerin-
gere stadtische Finanzierungsbeteiligung erfordern wirde.

Abstimmungsergebnis:
einstimmig zugestimmt

11.2 Neue Geschéaftsordnung fur die Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben,
Schwule und Transgender
5036/2010

Die Beschlussvorlage wird von der Verwaltung zurtickgezogen.
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12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschuisse

12.1  Konjunkturpaket Il - Kostenanpassungen und Umschichtungen bei den
Mallnahmen Barrierefreiheit in den Burgerhduser/Blurgerzentren
4455/2010

RM Frau Schmerbach weist auf den Wenigerbedarf in Héhe von 90.000 € hin. Sollte
wirklich der Fall eintreten, dass es bei diesem Wenigerbedarf bleibe, bittet sie darum,
diese Mittel den Burgerhausern auch weiter zu Verfigung zu stellen. Frau Schmer-
bach halt dies fur sinnvoll, da sie bei den Burgerhausern einen grof3en Bedarf an wei-
teren Baumafinahmen sehe.

An der Abstimmung nehmen SB Herr Dr. Schulz, RM Frau Schmerbach und RM Frau
Schultes nicht teil.

Beschluss:

Der Ausschuss fur Soziales und Senioren empfiehlt dem Finanzausschuss die An-
nahme des folgenden Beschlussvorschlags:

Der Finanzausschuss beschliel3t die in der beigefiigten Liste dargestellten Kostenan-
passungen und Umschichtungen bei den Malinahmen zur Verbesserung der Barriere-
freiheit in den BUrgerhausern/Blrgerzentren.

Abstimmungsergebnis:
einstimmig zugestimmt

13 Ausschussempfehlungen an den Rat

13.1 Leitbild KéIn 2020
Leitlinien fUr ein soziales KoéIn - 1. Entwicklungsbericht
2225/2010

Frau Reker nimmt Bezug auf den Kommentar des Beirates und erklart, der Bericht sei
ein guter Uberblick, wie sich das soziale KoIn sehe. Frau Reker weist auf zwei Rah-
menbedingungen hin, unter denen die Verwaltung arbeiten misse. Zum einen hande-
le es sich um die knappen Ressourcen und zum anderen um die Wiederbesetzungs-
sperre fur Personalstellen. Sie bittet die Vertreter der politischen Fraktionen, zunéachst
diesen Bericht zu leben und die Inhalte so zu kommunizieren, dass diese auch von
den Burgern aufgenommen werden.

Abschlie3end bittet Frau Reker um Verstandnis dafir, dass die Verwaltung mit der
Erstellung eines weiteren Berichtes unter den gegebenen Rahmenbedingungen tber-
fordert sei.

Beschluss:

Der Ausschuss flr Soziales und Senioren empfiehlt dem Rat die Annahme des fol-
genden Beschlussvorschlags:

Der Rat der Stadt Kdln beschliel3t, den vorliegenden ersten Entwicklungsbericht zu
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den Leitlinien fir ein soziales Koln zur Kenntnis zu nehmen.

Abstimmungsergebnis:
mehrheitlich zugestimmt gegen die Stimme der Fraktion pro Kéln

14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
15 Anfragen

15.1 Anfrage der Fraktion DieLinke zu den Kosten der Unterkunft
hier: mundl. Anfrage von RM Frau Stahlhofen

RM Frau Stahlhofen fragt nach der Beantwortung der Anfrage der Fraktion DieLinke
zu den Kosten der Unterkunft.

Anmerkung der Verwaltung:

Die Anfrage AN/1724/2010, Bundesbeteiligung bei Kosten der Unterkunft, hier: Anfra-
ge der Fraktion Die Linke vom 20.09.2010 wurde von der Verwaltung in der Sitzung
am 23.09.2010 unter TOP 9.2.4 mundlich beantwortet.

15.2 Bericht tber die Frauenprojekte
hier: mindl. Anfrage von RM Herrn Helling

RM Herr Helling berichtet Uber die Sitzung des Unterausschusses ,Selbsthilfegrup-
pen” vom 04.11.2010. Hier sei eine bessere Information tber die Selbsthilfeszene
vereinbart worden. Der Unterausschuss habe vorgeschlagen, zunachst mit einer Be-
richterstattung Gber die vier Frauenprojekte zu beginnen. Die Verwaltung sollte versu-
chen, anhand der Jahresberichte die Entwicklung der Projekte nachzuvollziehen und
diese Informationen einmal fir die jetzige Ratsperiode den Ausschiissen Soziales und
Senioren sowie Gesundheit zu Verfligung zu stellen.

Herr Helling bittet, diese Berichte in der nachsten Zeit zu erstellen, damit die Informa-
tionen frihzeitig auch fur die die weiteren Planungen flr den Haushalt 2012 vorliegen.

Die Verwaltung sagt eine Erledigung zu.

15.3  Stadtteilzentrum Buchforst
hier: mundliche Anfrage von RM Frau Schmerbach

RM Frau Schmerbach fragt, ob das Stadtteilzentrum Buchforst einen Antrag zur Wei-
terfinanzierung der Angebote fir Menschen mit und ohne Migrationshintergrund aus
den Mitteln fur ,Wir im Quartier” gestellt habe.

Herr Santelmann teilt mit, eine Antragstellung sei bisher nicht bekannt, aber durchaus
willkommen. Da es sich hierbei um einen Einzelfall handele, werde eine Klarung direkt
zwischen Verwaltung, JobCenter und dem Stadtteilzentrum erfolgen.
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15.4  Mikrozensus
hier: mindliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

RM Herr Ensmann berichtet, er habe von einem Redakteur der Bild-Zeitung erfahren,
dass es morgen einen Bericht zum Mikrozensus, der im Mai durchgefuhrt werden sol-
le, geben werde. Inm sei mitgeteilt worden, dass es fir diejenigen, die die Hausbesu-
che machen sollen, keinerlei Einstellungs-Hiurden gebe. Herr Ensmann befirchtet,
dass damit fiir Senioren die Gefahr bestehe, in diesem Zusammenhang Opfer von
Uberfallen zu werden.

Herr Ensmann bittet zur nachsten Sitzung des Ausschusses fir Soziales und Senio-
ren die Kriterien, die zur Durchfiihrung von Hausbesuchen im Rahmen des Mikrozen-
sus berechtigen, mitzuteilen.

Die Verwaltung sagt eine Weiterleitung der Frage an die Fachverwaltung zu.

15.5 Pflegenoten
hier: mindliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

RM Herr Ensmann nimmt Bezug auf eine Mitteilung in der heutigen Ausgabe des
KStA zum Thema ,Landgericht stoppt Pflegenoten in zweiter Instanz“. Er sei sehr er-
freut Uber diese Mitteilung und betont, oft mache es Sinn, in Berufung zu gehen.

Er bittet die Verwaltung, den Ausschuss weiter Uber dieses Thema zu informieren.
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Il. Nichtoffentlicher Teil

16 Ruckfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus fri-
heren Sitzungen

17 Beantwortungen von Anfragen

18 Mitteilungen

19 Antrage gemal § 3 der Geschéaftsordnung des Rates
20 Anfragen gemal § 4 der Geschéftsordnung des Rates

21 Beschlisse gemal § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen

22 Ausschussempfehlungen an andere Ausschisse

23 Ausschussempfehlungen an den Rat

Zu den TOP 16 bis 23 liegt nichts vor.

24 Anfragen

24.1 Finanzielle Folgen der Harz IV-Reform fir die Stadt K6In
hier: mindliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

RM Herr Ensmann nimmt Bezug auf den morgen tagenden Vermittlungsausschuss. Er
bittet die Verwaltung, die konkreten Auswirkungen fur die Stadt K6In darzustellen, fur
den Fall, dass die Einsparungen fir die Kommunen in Héhe von 12 Milliarden Euro
durchgesetzt werden kdnnen.

RM Herr Helling teilt mit, dass es nicht nur um eine Entlastung in Hohe von 12 Milliar-
den Euro gehe, sondern umgekehrt auch um Belastungen der Kommune, die bei der
Anfrage nicht bertcksichtigt werden. Er bittet die Verwaltung daher die Prifung auf
den gesamten Regierungsvorschlag zu beziehen und alle Aspekte zu prufen, die so-
wohl Vor- als auch Nachteile beinhalten.

Der Vorsitzende Herr Paetzold regt an, zunachst abzuwarten, welche Ergebnisse der
Vermittlungsausschuss bringe und das Thema zu vertagen.
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Frau Reker erklart, die Verwaltung nehme diese grundsatzliche Anfrage auf und wer-
de sie an die zustandige Fachverwaltung weiterleiten. Eine Beantwortung erfolge zu
gegebener Zeit.

(Vorsitzender) (Schriftfihrerin)

-30 -



	Niederschrift
	Anwesend waren:
	Vorsitzender
	Stimmberechtigte Mitglieder
	Mitglieder mit beratender Stimme nach § 58 Absatz 1 Satz 7 bis12 Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen
	Sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner mit beratender Stimme
	Sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner nach § 22 und § 23 der Hauptsatzung
	Vorschläge der Wohlfahrtsverbände
	Verwaltung
	Schriftführerin

	Entschuldigt fehlen:
	Tagesordnung
	I. Öffentlicher Teil
	0. Beschluss gem. § 34 Abs. 4 GeschO über das Hinzuziehen von Sachverständigen zum TOP 4.9  Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check"
	1 Gleichstellungsrelevante Themen
	2 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	3 Beantwortung von Anfragen
	3.1 Statistik Netzwerk gegen häusliche Gewalt
	3.2 Beantwortung der Fragen aus der Sitzung des Ausschusses Soziales und Senioren am 04.11.2010 zum Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
	3.3 Pflegereport der Barmer Ersatzkasse
	3.4 KölnPass: Sachstand der Verhandlungen im Land zur Einführung eines Sozialtickets
	3.5 Einlagerung persönlicher Habe nach einer Zwangsräumung hier: Nachfrage der Fraktion Die Linke vom 28.10.10 auf die Mitteilung 5008/2010

	4 Mitteilungen
	4.1 Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
	4.2 Anfrage der FDP-Fraktion zu Kinderarmut / Wohnverhältnisse
	4.3 Online-Schulabgängerbefragung in Köln
	4.4 Bericht zum Pilotprojekt 'Integrationslotsen' - Januar 2011
	4.5 Übersicht über Interkulturelle Zentren, die Anerkennung bzw. Förderung beantragt haben
	4.6 Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
	4.7 Vorübergehende Aussetzung von Abschiebungen nach Serbien und in den Kosovo
	4.8 Bericht über die psychosoziale Notfallversorung der betroffenen Anwohnerinnen und Anwohner nach dem Einsturz des Historischen Archivs Köln im März 2009
	4.9 Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check" inkl. Powerpointpräsentation
	4.10 Personenfreizügigkeitsregelungen nach der EU-Osterweiterung hier: Situation der Familien bulgarischer und rumänischer Herkunft
	4.11 Anfrage der CDU Fraktion gem. §4 der Geschäftsordnung des Rates (AN/0019/2011) - Steigende Zahl bei Flüchtlingen
	4.12 Wahl zur Seniorenvertretung der Stadt Köln

	5 Wohnen
	5.1 Förderung selbstgenutzten Wohneigentums mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011
	5.2 Förderung von Mietwohnungen mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011 Förderergebnis Mietwohnungen
	5.3 Sachstandsmitteilung zur Umsetzung des Handlungskonzeptes Preiswerter Wohnungsbau

	6 Sachstand Programm Mülheim 2020
	6.1 Strukturförderprogramm Mülheim 2020 Ausschreibung Projekt "Stadtteilmütter"

	7 JobCenter Köln
	7.1 Anfrage der Fraktion DIE LINKE.Köln vom 28.12.2010 zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Strategischem Integrationsprogramm Jobcenter Köln 2011 (SIP 2011)
	7.2 Anfrage zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Eingliederungsmaßnahmen im Strategischen Integrationsprogramm des Jobcenters Köln 2011 (SIP 2011)
	7.3 Bericht des Jobcenters Köln / Rückblick auf das Jahr 2010
	7.4 Sachstand zum ESF-Projekt "Kölner Alleinerziehende im Aufbruch"

	8 Bericht aus der Arbeit der Behindertenbeauftragten
	8.1 Bericht der Behindertenbeauftragten 2/2011

	9 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	9.1 Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Finkenberg hier: gleichlautender Antrag der Fraktionen SPD und Bündnis 90/Die Grünen für die Ausschüsse JHA, Schule und Weiterbildung und Soziales und Senioren
	9.2 Information und Diskussion zur Sozialraum- und Gemeinwesenarbeit hier: gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD und Bündnis 90/Die Grünen vom 28.01.2011

	10 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	10.1 Anfragen zu früheren Sitzungen
	10.1.1 Verknüpfung des KölnPasses mit einer sogenannten "Bildungschipkarte" hier: Anfrage der SPD-Fraktion vom 31.08.2010
	10.2 Aktuelle Anfragen
	10.2.1 Nebenkostenabrechnung bei Beziehern von ALG II hier: Anfrage der Fraktion DieLinke vom 26.01.2010
	10.2.2 siehe TOP 9.1
	10.2.3 Inklusion von Menschen mit Behinderungen hier: Anfrage der FDP-Fraktion vom 07.02.2011
	10.2.4 Eingliederungszuschuss gem. § 16 e SGB II hier: Anfrage der CDU-Fraktion vom 07.02.2011

	11 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	11.1 Kommunale Förderung der Arbeitslosenberatungsstellen und -zentren in Köln 2011
	11.2 Neue Geschäftsordnung für die Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Transgender

	12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	12.1 Konjunkturpaket II - Kostenanpassungen und Umschichtungen bei den Maßnahmen Barrierefreiheit in den Bürgerhäuser/Bürgerzentren

	13 Ausschussempfehlungen an den Rat
	13.1 Leitbild Köln 2020 Leitlinien für ein soziales Köln - 1. Entwicklungsbericht

	14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
	15 Anfragen
	15.1 Anfrage der Fraktion DieLinke zu den Kosten der Unterkunft hier: mündl. Anfrage von RM Frau Stahlhofen
	15.2 Bericht über die Frauenprojekte hier: mündl. Anfrage von RM Herrn Helling
	15.3 Stadtteilzentrum Buchforst hier: mündliche Anfrage von RM Frau Schmerbach
	15.4 Mikrozensus hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann
	15.5 Pflegenoten hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann


	II. Nichtöffentlicher Teil
	16 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	17 Beantwortungen von Anfragen
	18 Mitteilungen
	19 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	20 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	21 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	22 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	23 Ausschussempfehlungen an den Rat
	24 Anfragen
	24.1 Finanzielle Folgen der Harz IV-Reform für die Stadt Köln hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann


	I. Öffentlicher Teil
	0. Beschluss gem. § 34 Abs. 4 GeschO über das Hinzuziehen von Sachverständigen zum TOP 4.9  Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check"
	1 Gleichstellungsrelevante Themen
	2 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	3 Beantwortung von Anfragen
	3.1 Statistik Netzwerk gegen häusliche Gewalt
	3.2 Beantwortung der Fragen aus der Sitzung des Ausschusses Soziales und Senioren am 04.11.2010 zum Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
	3.3 Pflegereport der Barmer Ersatzkasse
	3.4 KölnPass: Sachstand der Verhandlungen im Land zur Einführung eines Sozialtickets
	3.5 Einlagerung persönlicher Habe nach einer Zwangsräumung hier: Nachfrage der Fraktion Die Linke vom 28.10.10 auf die Mitteilung 5008/2010
	4 Mitteilungen
	4.1 Erfahrungsbericht zur Integrationsvereinbarung 2009
	4.2 Anfrage der FDP-Fraktion zu Kinderarmut / Wohnverhältnisse
	4.3 Online-Schulabgängerbefragung in Köln
	4.4 Bericht zum Pilotprojekt 'Integrationslotsen' - Januar 2011
	4.5 Übersicht über Interkulturelle Zentren, die Anerkennung bzw. Förderung beantragt haben
	4.6 Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
	4.7 Vorübergehende Aussetzung von Abschiebungen nach Serbien und in den Kosovo
	4.8 Bericht über die psychosoziale Notfallversorung der betroffenen Anwohnerinnen und Anwohner nach dem Einsturz des Historischen Archivs Köln im März 2009
	4.9 Zwischenbericht des Projektes "Stromspar-Check" inkl. Powerpointpräsentation
	4.10 Personenfreizügigkeitsregelungen nach der EU-Osterweiterung hier: Situation der Familien bulgarischer und rumänischer Herkunft
	4.11 Anfrage der CDU Fraktion gem. §4 der Geschäftsordnung des Rates (AN/0019/2011) - Steigende Zahl bei Flüchtlingen
	4.12 Wahl zur Seniorenvertretung der Stadt Köln
	5 Wohnen
	5.1 Förderung selbstgenutzten Wohneigentums mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011
	5.2 Förderung von Mietwohnungen mit Mitteln des Landes Nordrhein-Westfalen im Jahre 2010 und Ausblick auf 2011 Förderergebnis Mietwohnungen
	5.3 Sachstandsmitteilung zur Umsetzung des Handlungskonzeptes Preiswerter Wohnungsbau
	6 Sachstand Programm Mülheim 2020
	6.1 Strukturförderprogramm Mülheim 2020 Ausschreibung Projekt "Stadtteilmütter"
	7 JobCenter Köln
	7.1 Anfrage der Fraktion DIE LINKE.Köln vom 28.12.2010 zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Strategischem Integrationsprogramm Jobcenter Köln 2011 (SIP 2011)
	7.2 Anfrage zu TOP 7.1 der Sitzung vom 14.12.2010 bez. Eingliederungsmaßnahmen im Strategischen Integrationsprogramm des Jobcenters Köln 2011 (SIP 2011)
	7.3 Bericht des Jobcenters Köln / Rückblick auf das Jahr 2010
	7.4 Sachstand zum ESF-Projekt "Kölner Alleinerziehende im Aufbruch"
	8 Bericht aus der Arbeit der Behindertenbeauftragten
	8.1 Bericht der Behindertenbeauftragten 2/2011
	9 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	9.1  Weiterentwicklung der Bildungslandschaft Finkenberg hier: gleichlautender Antrag der Fraktionen SPD und Bündnis 90/Die Grünen für die Ausschüsse JHA, Schule und Weiterbildung und Soziales und Senioren
	9.2  Information und Diskussion zur Sozialraum- und Gemeinwesenarbeit hier: gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD und Bündnis 90/Die Grünen vom 28.01.2011
	10 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	10.1 Anfragen zu früheren Sitzungen
	10.1.1  Verknüpfung des KölnPasses mit einer sogenannten "Bildungschipkarte" hier: Anfrage der SPD-Fraktion vom 31.08.2010
	10.2 Aktuelle Anfragen
	10.2.1  Nebenkostenabrechnung bei Beziehern von ALG II hier: Anfrage der Fraktion DieLinke vom 26.01.2010
	10.2.2 siehe TOP 9.1
	10.2.3  Inklusion von Menschen mit Behinderungen hier: Anfrage der FDP-Fraktion vom 07.02.2011
	10.2.4  Eingliederungszuschuss gem. § 16 e SGB II hier: Anfrage der CDU-Fraktion vom 07.02.2011
	11 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	11.1 Kommunale Förderung der Arbeitslosenberatungsstellen und -zentren in Köln 2011
	11.2 Neue Geschäftsordnung für die Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Transgender
	12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	12.1 Konjunkturpaket II - Kostenanpassungen und Umschichtungen bei den Maßnahmen Barrierefreiheit in den Bürgerhäuser/Bürgerzentren
	13 Ausschussempfehlungen an den Rat
	13.1 Leitbild Köln 2020 Leitlinien für ein soziales Köln - 1. Entwicklungsbericht
	14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
	15 Anfragen
	15.1 Anfrage der Fraktion DieLinke zu den Kosten der Unterkunft hier: mündl. Anfrage von RM Frau Stahlhofen
	15.2 Bericht über die Frauenprojekte hier: mündl. Anfrage von RM Herrn Helling
	15.3 Stadtteilzentrum Buchforst hier: mündliche Anfrage von RM Frau Schmerbach
	15.4 Mikrozensus hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann
	15.5 Pflegenoten hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann

	II. Nichtöffentlicher Teil
	 16 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	17 Beantwortungen von Anfragen
	18 Mitteilungen
	19 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	20 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	21 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	22 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	23 Ausschussempfehlungen an den Rat
	24 Anfragen
	24.1 Finanzielle Folgen der Harz IV-Reform für die Stadt Köln hier: mündliche Anfrage von RM Herrn Ensmann




